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REGIONALE  
LEBENSMITTEL- 
ZUKUNFT

WORUM GEHT ES? 
Das Lebensmittelsystem sichert die Verfügbarkeit von 
Lebensmitteln, erhöht die Arbeitsfähigkeit und Gesund-
heit und sichert damit den Erhalt unserer Spezies. Seit 
dem 19. Jahrhundert wurde eine enorme Steigerung der 
Produktion und Produktvielfalt erreicht und damit die 
Ernährungssicherheit erhöht, zumindest in industriali-
sierten Ländern. Allerdings gelingt das nur durch massi-
ven Einsatz von fossiler Energie, Dünger, Pestiziden, 
Wasser und Ferntransporten, mit eklatanten Folgen für 
Umwelt, Gesellschaft und letztendlich auch für die 
menschliche Gesundheit: Klimawandel, Verarmung der 
Böden, Wasserverschmutzung, Störung globaler Näh-
stoffkreisläufe (Stickstoff, Phosphat, Kalium), Artenster-
ben und Verlust genetischer Vielfalt bei Kulturpflanzen. 
Die Verdrängung der kleinteiligen, bäuerlichen Land-
wirtschaft zog auch eine Schwächung des ländlichen 
Raums durch Infrastrukturabbau und Arbeitsplatzver-
lust nach sich. In dieser Problemlage ist der gegenläu-
fige Trend zur (Direkt-)Vermarktung regionaler (Bio-) 
Produkte ein wichtiger Lösungsansatz, um wirtschaftli-

che, soziale und Umweltfolgen wirkungsvoll abzufe-
dern. Allerdings ist hier auch ein differenzierter Blick 
auf viele Einzelprodukte aus Sicht der Nachhaltigkeits-
bewertung notwendig. Milch, Brot, Nudeln, Tomaten, 
Salat, Öle, Fleisch, Nüsse etc. verursachen sehr unter-
schiedliche Umweltbelastungen, je nach Herkunft, Pro-
duktionsmethoden, Verarbeitungsgrad, Verpackung, 
Lagerung und Logistik sowie durch Konsumverhalten 
und Kochmethoden. Ein Vergleich auf Basis der Berech-
nung des ökologischen Fußabdrucks zeigt Vorteile ver-
kürzter Logistikketten, wie z.B. in verkürzten Transport-
wegen, des Wegfalls von Zwischenhändler:innen und 
reduzierten Verpackungsaufwands. 

Zahlreiche Hürden erschweren die Durchsetzung von 
klimabewussteren und gesünderen Produktions- und 
Ernährungsweisen: Das Lebensmittelsystem ist eine 
hochkomplexe Gemengelage aus Akteuren, Interessen, 
Produkten, Prozessen und Zielkonflikten. Vorausschau-
ende Studien machen hier alternative Zukünfte greifbar. 
Über eine mehrstufige Umfrage wurden drei Szenarien 
für die Förderung regionaler Ernährungsweisen entwi-
ckelt. Danach formulierten Expert:innen transformative 
Handlungsoptionen für Politik, Produktion, Handel und 
regionale Gemeinschaften.  

IN KÜRZE 
• Unser derzeitiges Lebensmittelsystem bietet

relative Ernährungssicherheit auf Kosten von
Umwelt und Gesundheit. Es wird den Her-
ausforderungen des Klimawandels nicht ge-
recht.

• Regionale (Direkt-) Vermarktung überwie-
gend pflanzlicher (Bio-) Produkte kann den
Übergang zu einem klimagerechten Lebens-
mittelsystem wesentlich fördern.

• Mögliche alternative Zukünfte zur Förderung
regionaler Ernährungsweisen zeigen Hand-
lungsoptionen und den politischen und ge-
sellschaftlichen Gestaltungsspielraum. Regionale Ernährung als wichtiger Baustein auf dem 

Weg zu nachhaltigem Konsum. 
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WESENTLICHE ERGEBNISSE 
Szenario 1: Zivilgesellschaftliches Engagement und unter-
stützende regionale Politik. Ein starkes Bedürfnis nach per-
sönlichem Bezug zwischen Konsument:innen und Pro-
duzent:innen unterstützt regionale Versorgung und 
gegenseitige Wertschätzung. Es gibt vermehrte lokale 
und regionale Zusammenarbeit, z.B. in Einkaufs- und 
Produktionsgemeinschaften, Kooperativen oder Genos-
senschaften bei hohem ehrenamtlichem Einsatz und Ei-
genleistung der Konsument:innen. Der Staat unterstützt 
regionale Produktion und Konsum durch Subventionen, 
steuerliche Vergünstigung und durch verstärkte Wer-
bung. 

Szenario 2: Verordnete regionale Lebensmittelversorgung.   
Die Regulierung verfolgt als Hauptreiber zwei parallele 
Strategien: (1) die Stärkung regionaler Landwirtschaft 
und Produktion durch Förderung biologischen Anbaus, 
Subventionen und steuerlichen Vergünstigungen für re-
gionale Einkäufe; (2) die Schwächung von nicht-nach-
haltigen Produktionsformen, z.B. durch höhere Trans-
portkosten, Zölle, (CO2-)Steuern, Emissionshandel, 
Streichung von Subventionen, und Lieferkettengesetze. 
Es gibt eine Annäherung der Preise auf hohem Niveau: 
Bio vs. konventionell sowie regional vs. international. 

Szenario 3:  Regionale Wirtschaftskooperationen. Generatio-
nenwechsel, Start-ups und neue Betriebsansiedlungen 
führen zur Erschließung eines neuen Markts für regio-
nale Produkte, die leicht zugänglich sind, durch techno-
logisierte und digitalisierte Vertriebs- bzw. Zustellsys-
teme. Produzent:innen und Handel bilden vermehrt 
eigenverantwortlich überbetriebliche, lokale und regio-
nale Zusammenschlüsse. Die Regulierung unterstützt 
sanft mit der Einführung von Gütesiegeln, Labels und 
Produktstandards. Auch hier kommt es zur Annähe-
rung von Preisen auf hohem Preisniveau.

WAS TUN?
Regionale Nahrungsmittelversorgung kann einen 
erheblichen Beitrag zu nachhaltigem Konsum leisten 
und die Abhängigkeit von globalen Lieferketten 
reduzieren. Handlungsoptionen umfassen:  

• Regionale/bio/gesunde Ernährung als Ausschrei-
bungskriterium in Gemeinschaftseinrichtungen,
bei gleichzeitiger Anpassung der Einkaufsbudgets.

• Lebensmittelverschwendung entlang der Wert-
schöpfungskette reduzieren. Regulierung und An-
reize Investitionen in klimabewusstere Produktion.

• Leistbarkeit von regionalen Lebensmitteln durch
Förderungen verbessern, z.B. Infrastrukturkosten
von Food-Coops, regionale Gutscheine oder Bonus-
zahlungen für Einkauf klimabewusster Produkte.

• Niedrigschwellige Angebote für regionale Pro-
dukte fördern, z.B. Onlineshops, Abholstationen,
Automaten und Liefermöglichkeiten mit emissions-
armer Logistik unterstützen.

• Bewusstseinsbildung und Förderung von saisona-
ler Ernährung verstärken. Produktion von Winterge-
müsen anregen, Praktiken der Lagerung und Verar-
beitung regionaler Produkte wiederbeleben.

• Regionale Marken, Labels und Gütesiegel fördern,
transparente Koordinierung und Etablierung durch
regionale Akteure.

• Kleinere regionale Ballungszentren und deren regi-
onale Versorgung fördern, um Zersiedelung und Bo-
denversiegelung entgegenzuwirken.

• Verschiebung von Subventionen auf klimabe-
wusste Praktiken, um klimaschädigende Subventio-
nen zu vermeiden und derzeitige Wettbewerbsver-
zerrung zu beheben.

Mögliche Zukünfte verstärkter regionaler Ernährung 
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